
Die Europäische Union (EU) hat 
unter dem Namen „Logsec“ eine 
internationale Feldstudie gestar-
tet, in der die Sicherheit der Lie-
ferketten in Europa untersucht 
werden soll. Das Projekt ist auf ein 
Jahr angelegt und soll als Ergeb-
nis ein Modell liefern, wie der Gü-
tertransport vor allem gegen Kri-
minalität und Terrorangriffe bes-
ser geschützt werden kann. 
Ein Zusammenschluss von mehre-
ren privaten und öffentlichen Trä-
gern soll die dazu nötigen Erfah-
rungen unter Einbezug von Prak-
tiken aus anderen Teilen der Welt, 
neuen Erkenntnissen der Wissen-
schaft sowie modernen Technolo-
gien sammeln. Logsec verfolgt ei-
nen breiten Ansatz und will so-
wohl die Anforderungen an Re-
gierungen und Verwaltungen als 

auch an Spediteure, Industrie und 
Endkunden berücksichtigen. 
Als Vertreter der Transportwirt-
schaft nehmen die Verbände Eu-
ropean Organisation for Forwar-
ding and Logistics (Clecat) und 
European Shippers’ Council (ESC) 
an dem Projekt teil. Die Eidgenös-
sische Zollverwaltung und die 
Cross-Border Research Associa-
tion aus der Schweiz, das pol-
nische Finanzministerium sowie 
die Transport-Technologiedienst-
leister Innovative Compliance Eu-
rope aus Großbritannien und Atos 
Origin aus Spanien sind die üb-
rigen Partner. Das gut 800.000 
Euro teure Projekt ist Teil des 7. 
Rahmenprogramms für EU-For-
schung, in dem die EU innovative 
Modelle und Strategien für die 
nahe Zukunft entwickelt. � kw

Lieferkettensicherheit

EU startet internationale Feldstudie

Gefahrgutverpackungen aus Wellpappe

Anzeige

Tankreinigung ist nicht nur eine 
Frage von Produktqualität, Ge-
sundheit und Umweltschutz, son-
dern auch eine Forderung im 
Rahmen des Chemie-Qualitäts-
programms „Responsible Care“. 
Trotzdem geben sich vor allem 
Waggonbetreiber beim Thema 
Reinigung eher zurückhaltend. 
„Ein Kesselwagen fährt auch mal 
ein, zwei Jahre, ohne gereinigt zu 
werden“, erklärte Hans-Dieter 
Philipowski, Präsident des Tank-
reinigungsverbands Enfit, auf 
dem CleanLog-Congress 2010 in 
Hamburg Ende April. Gerade bei 
Waggons, die nicht zur Mitte hin 
tiefergelegt sind, sei dies ein Pro-
blem. „Bei einem Zentimeter Rest-
menge im Kesselwagen reden wir 
schnell von zwei- bis dreihundert 
Kilogramm“, gab Philipowski zu 
bedenken.
Für mehr Optimismus in schwie-
rigen Zeiten plädierte Thomas 
Steinhauser. „Es gibt auch ein nach 
der Krise“, sagte der Leiter Quali-
tätswesen des Rekonditionierers 
Bayern-Fass. Seine Leitsätze: mehr 

cleanlog congress 2010

Blick nach vorn auf der Tagung der Tankreiniger

fo
to

: R
. G

eb
h

ar
d

t 

Glückliche Gesichter nach der Verleihung der Cleaning Awards: (v. l.) Klaus Warsitz und Klaus-Dieter Wint, Tal-
ke, Hans-Dieter Philipowski und Uwe Heins, Enfit, Christian Jarchow, VOS, Timo Dansauer, Tegee-Chemie, 
Volker Orluk und Dirk Bruer, VOS, Prof. Hans-Otto Demski, Enfit, Thomas Oettel, Veolia, Christian Felten, BG 
Verkehr, und Annika Bunnies, Enfit.

Kundenorientierung, Mitarbeiter 
motivieren, Prozesse wirtschaft-
lich machen, Innovationen und 
Strategien entwicken sowie aktiv 
Umweltschutz betreiben. 
Mehr Zusammenarbeit beim Ma-
nagement der Behälter mahnte 

Helmut Mühlbauer an. „Heute 
optimiert jeder für sich“, meinte 
der Leiter Transport und Verkehr 
der Elektroniksystem- und Logis-
tik-Firma ESG. Und weiter: „Ziel 
wäre eine lieferkettenspezifische 
Optimierung“ zwischen Herstel-
ler, Verlader, Transporteur und 
Kunde.
Anlässlich des Kongresses verlieh 
der Verband erstmals seine „Clea-
ning Awards“. Ausgelobt wurden 
die Preise in den Bereichen Ar-
beits- und Betriebssicherheit, 
Umweltschutz und Energieeffi- 

zienz, Reinigungsinnovation so-
wie Behältermanagement. Die 
Awards 2010 gingen an die Fir-
men Alfred Talke für ihre Absturz-
sicherung bei der Tankreinigung 
(Arbeits- und Betriebssicherheit), 
VOS Service-Dienste für ihre neue 
Hochdruckpumpe HDP (Umwelt-
schutz und Energieeffizienz) so-
wie Tegee-Chemie und Veolia 
Umweltservice für den Ersatz von 
Butylacetat als Lösemittel (Reini-
gungsinnovation). Für den Be-
reich Behältermanagement lag 
keine Bewerbung vor. � gh
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Kurz & Knapp

Hoyer zertifiziert 
Das Hamburger Logistikunter-
nehmen Hoyer hat nicht nur als 
erster Logistikdienstleister, son-
dern als erstes Unternehmen 
überhaupt das AdBlue-Audit-
Programm für Distributoren des 
Verbandes der Automobilindus-
trie (VDA) erfolgreich absolviert. 
Dies bestätigte ein Vertreter des 
VDA auf Anfrage.

GM zeichnet basf aus 
Der Chemiekonzern BASF hat 
vom Automobilhersteller Gene-
ral Motors (GM) den Supplier 
Award 2009 für hervorragende 
Leistungen als globaler Lacklie-
ferant erhalten. Das Unterneh-
men wurde damit zum sechsten 
Mal innerhalb der letzten acht 
Jahre ausgezeichnet.

Sicherheit bei rezyklaten 
Der europäische Verband der 
Kunststoffverarbeiter (EuPC), 
der Verband der europäischen 
Kunststoffrecycler (EuPR), Plas-
ticsEurope und Vinyl 2010 ha-
ben das Projekt Sicherheitsda-
tenblatt für Rezyklate (kurz 
SDS-R) gestartet. Ziel des Pro-
jektes ist es, maßgeschneiderte 
Sicherheitsdatenblätter für Re-
cyclingkunststoffe zu erstellen. 
Diese sollen künftig auf einer 
Website zum Download durch 
Recycler bereitstehen.

mauser in spanien 
Der Verpackungsspezialist Mau-
ser hat eine Allianz mit José En-
rique Sendil und der Egmasa S.A. 
durch Gründung zweier Joint 
Ventures bekannt gegeben: Arbi-
den mit Sitz in Sevilla und NCG 
Iberia Reconditioning S.L. mit Sitz 
in Barcelona. Beide Firmen be-
treiben ein umfassendes Rekon-
ditionierungsgeschäft, von der 
herstellerunabhängigen Abho-
lung über Rekonditionierung 
und Innenbehälteraustausch bis 
zum Recycling. Darüber hinaus 
bieten beide die Aufbereitung 
von Materialien sowie einen End-
verpackungsservice an.

  �weitere Meldungen finden Sie  
unter www.gefahrgut-online.de

Gemäß der EU-Verordnung EU 
185/2010 gelten alle „Bekannten 
Versender“, welche zum Stichtag 
28. April 2010 von Reglemen-
tierten Beauftragten anerkannt 
waren (einschließlich einer ge-
zeichneten Sicherheitserklärung), 
für die Dauer der Gültigkeit der 
Sicherheitserklärung als Bekann-
ter Versender. Darüber hinaus 
duldet das Luftfahrt-Bundesamt 
(LBA) die Anerkennung dieser 
Bekannten Versender bis ein-
schließlich 25. März 2013, ohne 
dass eine zusätzliche Sicherheits-
erklärung gezeichnet werden 
muss.
Das LBA weicht damit von seiner 
ursprünglichen Vorgabe ab. Die-
se sah vor, dass Bekannte Versen-
der ihre Sicherheitserklärung ge-
genüber einem Reglementierten 
Beauftragten innerhalb der Über-
gangsfrist bis 2013 erneuern 
müssen. � diwi

bekannter Versender

Anerkennung  
bis März 2013

Gefahrgutbeauftragte müssen 
nicht alles selbst überprüfen – 
aber sie sind verantwortlich, dass 
Maßnahmen für eine Überprü-
fung getroffen werden, beispiels-
weise in Form von Checklisten. 
„Weisen Sie nach, wie Sie Ihrer 
Aufsichtspflicht nachgekommen 
sind“, empfahl Norbert Müller, 
Manager Gefahrgut World der 
Schenker AG, den Besuchern des 
6. Gefahrgut-Forums in Ulm am 
15. April. Zudem sollte man diese 
Unterlagen gut archivieren. „Denn 
wegen der Verfolgungsverjäh-
rungsfrist müssen Sie noch drei 
Jahre später nachweisen, dass Sie 
damals alles richtig gemacht ha-
ben“, so Müller weiter.
Bislang hat die Schweiz 15 Stra-
ßentunnel kategorisiert und alle 
in Klasse E eingestuft. Doch dabei 
wird es nicht bleiben. „Wir haben 
280 Tunnel über 300 Meter Län-

6. Gefahrgutforum ulm

Nachweispflicht trifft auch Gefahrgutbeauftragte

Rund 50 Teilnehmer zählte das Gefahrgutforum in den Räumen der IHK Ulm.

ge“, erklärte Manuel Gilabert vom 
Schweizer Bundesamt für Straßen 
in Ulm. Alle Tunnel sollen bis Ende 
2013 analysiert und kategorisiert 
sein, am 1. Januar 2015 sei 
schließlich mit der Umsetzung 
der Kategorien im gesamten eid-
genössischen Straßennetz zu 
rechnen. 

Tankverkehre sind nicht nur die 
häufigste, sondern auch die si-
cherste Art, Gefahrgut zu trans-
portieren. „Bei der Beförderung 
von Versandstücken hapert es 
hingegen sehr oft“, wusste Dirk 
Hildebrand vom Bundesamt für 
Güterverkehr aus der Praxis zu 
berichten.� gh
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Rund 70 Unternehmen aus ganz 
Baden-Württemberg kamen zum 
ersten internationalen Gefahrgut-
tag nach Albstadt. Eingeladen hat-
te das Gemeinsame Gefahrgutbü-
ro (GGB) der IHKs Bodensee-Ober-
schwaben, Schwarzwald-Baar-
Heuberg und Reutlingen.
Für die Besucher war es spannend 
zu erfahren, wie die LKW-Kontrol-
len in den Nachbarländern ge-
handhabt werden. So berichtete 
Josef Hochgruber von der Ver-
kehrspolizei Bruneck/I von Buß-
geldern, die die deutschen Sätze 
bei Weitem übertreffen. Auch die 

Referenten aus Frankreich, Pascal 
Fromeier und Pierre Gromest, er-
läuterten die durchaus empfind-
lichen Strafen, die dort für Fahrer 
wie Unternehmen bei Verstößen 
gegen die Gefahrgutvorschriften 
fällig werden.
Ein weiteres Highlight: Oberkon-
trolleur Dirk Hildebrand vom Bun-
desamt für Güterverkehr BAG de-
monstrierte, wie er und seine Kol-
legen eine Kontrolle durchführen. 
Dass es eine der Hauptaufgaben 
des Zolls ist, Gefahrguttransporte 
zu kontrollieren, hat dabei einige 
Teilnehmer überrascht. � gh

Gefahrguttage Schwarzwald-Alb-Bodensee

Hohe Bußgelder im Ausland

BAG-
Oberkon-
trolleur 
Dirk Hil-
debrandt 
zeigte, 
wie eine 
Kontrolle 
abläuft.
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